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Ablauf

• Begrüßung und Vorstellungsrunde

• Vorstellung der Projekte „Virtuelle Nachbarschaften“ und „Digitalmentor*innen“

• Allgemeines zum Ehrenamt als Digitalmentor*in

• Pause

• Curriculum

• Pädagogisch-didaktischer Teil

• Pause

• Technischer Teil

• Fragen und Abschluss



Wie geht es Euch heute?

Bild: StartupStockPhotos(Pixabay) Bild: Pitsch (Pixabay)Bild: Rudy and Peter Skitterians (Pixabay)
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Vorstellungsrunde

• Wie heißt Ihr?

• Wie habt Ihr von dem Projekt & der Schulung erfahren?

• Was sind Eure Gründe, Euch zu engagieren?
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Virtuelle Nachbarschaften
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Zielsetzung der virtuellen Nachbarschaften

• Kontakt zu den Menschen im Stadtteil aufrechterhalten während Corona

• Fortführung der bestehenden Gruppen und Angebote

• Teilhabemöglichkeiten während des Lockdowns

• Angst und Hemmschwellen gegenüber Digitalem abbauen



Virtuelle Nachbarschaftstreffen

Angebote in den Sozialräumen

Virtuelle Treffen
für Familien

Elterncafé
Virtuelle Sitzungen der 
Stadtteilgruppen und 

Arbeitskreise

Redaktionssitzungen der 
Stadtteilzeitungen

Virtuelle Spielerunden
Digitale Angebote für 
Bewohner*innen im 

Mehrgenerationenhaus

Virtuelle Nachmittage mit 
dem Reha Verein (z. B. 

Kochen, Spielen)

Kunstprojekt und 
Kulturvermittlung

Virtuelle Sportrunden
Informations-

veranstaltungen

Virtuelles Café:
„Was Du schon immer mal 

sagen wolltest…“
…
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Digitalmentor*innen



Was machen Digitalmentor*innen?

Digitalmentor*innen …

… helfen beim Umgang mit Smartphone, Tablet und Laptop.

… unterstützen bei der Teilnahme an Videokonferenzen.

… beantworten Fragen zu digitalen Anwendungen im Alltag.



Wo sind Digitalmentor*innen im Einsatz?

Digitalmentor*innen …

…bieten Sprechstunden in den Quartieren und 

Begegnungsorten in Ulm an.



Was bieten wir?

• Qualifizierung zu technischen und pädagogischen Fragen

• Austausch mit anderen Engagierten

• Begegnung mit Menschen unterschiedlicher Generationen

• Flexible Engagement-Möglichkeiten

• Zertifikat
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Idee und Ziele der Digitalmentor*innen

 Teilhabe am digitalen Wandel und Ulmer Weg ermöglichen – Überbrückung des Digital Divide

 Lokale Anlaufstellen zu Fragen der Digitalisierung und IoT schaffen

 Vermittlung von Kenntnissen zur Nutzung von Videokonferenztools zur Teilnahme an den virtuellen 

Nachbarschaften

 Niederschwelligen Zugang ermöglichen durch zugehende und aufsuchende Angebote mit 

Multiplikator*innen im Quartier

 Digitale Angebote (auch in der Pandemie) zugänglich machen

 Generationsübergreifende Projekte
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Mögliche Angebote

 Antworten auf Fragen rund um Digitalisierung, 

Smartphone, Tablet & Laptop

 „Erste Hilfe“ bei digitalen Problemen,

z. B. Nutzung von Messengern, Zugang zu 

Online-Veranstaltungen, Vereinbarung von 

(Impf-)Terminen

 Einfache Konfigurationen

 Fragen zu Datenschutz

 Nutzung von Videokonferenzen 

 …

Nicht möglich

 Aufwändige Einrichtungen / Reparaturen

 Sensible Anwendungen betreuen

(Online Banking)

 Computerkurse

 …

Inhalte der „Digitalsprechstunde“



Bild: David Mark (Pixabay)



Welche 3 Eigenschaften sollten 
Digitalmentor*innen haben?

Schreibt es in den Chat und wartet auf das Signal zum Abschicken.



Welche 3 Eigenschaften sollten 
Digitalmentor*innen haben?

Geduld, Frustrationstoleranz und Begeisterungsfähigkeit

Wissen, Verständnis, Geduld

emphatisch und geduldig sein und Offenheit ausstrahlen

gern mit Menschen zusammenarbeiten, sich für das Thema Digitalisierung interessieren & generell offen sein

hilfsbereit, kompetent, freundlich, aufgeschlossen, kommunikativ, neugierig

sollte zuhören und Wissen vermitteln können, und offen für Neues sein

Geduld, Freude an der Arbeit, Zeit

geduldig sein, aktiv zuhören, gut erklären können
Einfühlvermögen, Empathie, Erfahrung

Einfühlungsvermögen, Empathie, Kompetenz, pädagogisches, angepasstes Vorgehen

geduldig, authentisch
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 Kenntnisse rund um Smartphones, Tablets und Laptops, um bei Alltagsproblemen 
weiterhelfen zu können

 Geduld und Einfühlungsvermögen

 Bereitschaft zur Weiterbildung

 Interesse an intergenerationellem Austausch

 Zeitliche Verfügbarkeit (ca. 2–3 Stunden)

Wie sieht das Profil der Digitalmentor*innen aus?
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Eselsberg

Quartierszentrale am Eselsberg, Stifterweg 98
Mittwoch 16:00 – 18:00 Uhr,
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat

Mitte/Ost

Generationentreff Ulm / Neu Ulm e. V., Grüner Hof 5 Donnerstag, 10:00 – 11:00 Uhr

Bürgerhaus Mitte, Schaffnerstr. 17 Montag 17:00 – 19:00 Uhr

Böfingen

Mehrgenerationenhaus, Eichbergplatz 9 Donnerstag, 17:30 – 18:30 Uhr

Standorte und Zeiten der Digitalsprechstunden 
in Ulm
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Überblick über die Digitalsprechstunden

https://kalender.digital/508796dfab11e38e83c7
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Allgemeine Rahmenbedingungen



Beratungsvereinbarung

 Vereinbarung zu Datenschutz, 

Verschwiegenheit und 

Haftungsausschluss

Gibt beiden Seiten Sicherheit und 

schafft Vertrauen

Beratungsprotokoll

 Dokumentiert die Themen (Bedarf für 

weitere Schulungen und Materialien)

 Zeigt den Einsatz der 

Digitalmentor*innen

21

Formales





Ehrenamtsvertrag

 Vereinbarung zwischen Stadt Ulm und 

Ehrenamtlichen

 Versicherungsschutz

23

Formales

Zertifikat

 Nach Teilnahme an der Grundschulung 

und 3 Vertiefungsmodulen

Kontakt bei der Digitalen Agenda:

digitale-agenda@ulm.de

mailto:digitale-agenda@ulm.de


Pause
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Curriculum

• Gesellschaftlicher Kontext

• Kritische Reflexion der 
Digitalisierung

• …

• Motivation des Ehrenamts

• Rahmenbedingungen

• Projekt- und Zeitmanagement

• Öffentlichkeitsarbeit

• …

• Technisches Basiswissen

• Wie löst man technische Probleme?

• Spezifisches Technikwissen

• Kritischer Medienumgang

• Mediengestaltung

• …

• Orientierung an den Menschen, 
Interessen und Bedarfen

• SOK Modell

• Umgang mit Alter(n)

• Empathie, Frustrations- und 
Ambiguitätstoleranz (Selbstkompetenz)

• ... Pädagogik, 
Geragogik & 

Didaktik

Medien- & 
Technik-

kompetenz

Soziologische 
& sozio-

technische 
Aspekte

Ehrenamt

(Kocher/Marquard 2021)
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Pädagogisch-didaktischer Teil



Mehrere Generationen,

unterschiedliche Lebenswelten

Bild: Alexandra_Koch (Pixabay)

Bild: Udo Voigt (Pixabay)

Bild: moritz320 (Pixabay)

Bild: Wolfgang Eckert (Pixabay)
Bild: pasja1000 (Pixabay)

Bild: pasja1000 (Pixabay)

Bild: pxby666 (Pixabay)

Bild: pasja1000 (Pixabay)



Ältere können das Internet nach ihren 
Bedürfnissen und Vorstellungen nutzen! 

Bild: Internet goes Ländle

Bild: un-perfekt (Pixabay)

Bild: Sabine van Erp (Pixabay)

Bild: pasja1000 (Pixabay)
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Lernen im Alter: Neurowissenschaftliche Befunde

Plastizität des Gehirns bis ins hohe Alter

Bild: Colin Behrens (Pixabay)

Bild: Gordon Johnson (Pixabay)
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Lernen im Alter: Psychologische Befunde

Verschiedene Formen der Intelligenz

Lebensverlauf

Le
is

tu
n

g

ca. 25 ca. 70

(Eigene Darstellung des Modells von Raymond B. Cattell and John L. Horn; aus: Baltes 1987)

Kristallin (Pragmatik)
Intelligenz als
Kulturwissen

Intelligenz als
Basisprozesse
der Informations-
verarbeitung



Lernfähigkeit 
Älterer

Kristalline Intelligenz

(Vorwissen – Anschlusslernen)

Wie kann man das nutzen?

• An Vorwissen anknüpfen

• Analogien 

• Beispiele 

• …

Fluide Intelligenz

(Schnelligkeit – Arbeitsgedächtnis)

Was muss man beachten?

• Wiederholung

• Selber machen

• Nicht zu viel auf einmal 

• …

31

(Kocher/Marquard 2021)
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Lernen im Alter

Bild: ZAWiW, ViLE

• Lernfähig aber unbelehrbar!

• Plastizität

• Bildungs- und Medienbiographien

• Selbstzuschreibung und Selbstwirksamkeit

• Anschlusslernen

• Kognition und Emotion

• Empowerment

(Marquard 2019)



Ältere Menschen heute: Heterogenität im Alter
… u. a. auch mit verschiedenen Medienbiographien

Bilder: ZAWiW, ViLE



Technik- und Medienbiographie 
Positive oder negative Ereignisse im Umgang mit 

Technik/Digitalisierung

1960 1970 1990 20102000 202019801950

+

-



Ereignisse in der Medienbiographie

(Klingler 2008)



Digitalisierung erreicht
alle unsere Lebensbereiche

Bilder: Pixabay, Pexels



Internet-Milieus über 60 Jahre

(Deutsches Institut für Vertrauen und Sicherheit im Internet – DIVSI 2016)



Vom Desktop-Rechner zum Laptop ...
... und weiter zu Tablet und Smartphone

Bilder: Clker-Free-Vector-Images (Pixabay) 

Bild: bartekhdd (Pixabay) Bild: FiveFlowersForFamilyFirst (Pixabay) 



Vom Desktop PC zum Tablet: Was ist der 
Unterschied?

1. Die Bedienweise,
also die Haptik 

2. Die Nutzungsweise 
und Einbindung in den 
Lebensalltag

Bild: Clker-Free-Vector-Images (Pixabay) 

Bilder: OpenClipart-Vectors (Pixabay) 



Unterschied zwischen Jung und Alt bei der Aneignung von Medienhandlungspraxen:

Aneignung von Medienhandlungspraxen

Erstmal ausprobieren

Einfach loslegen

Versuch und Irrtum

Handbuch lesen

Systematisches Vorgehen

Schritt für Schritt

(Marquard 2016)
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Entscheidung über Technik zwischen Kosten und 
Nutzen

Nutzen

Kosten

 Sinn und Zweck 

 Anschaffungskosten 
 Unterhaltskosten

 Technische Funktionalität
 Nutzungsfreundlichkeit

 Risiken und Gefahren
 Privatsphäre und Datenschutz

 Neu lernen müssen 
 Unsicherheit und Frustration
 Gelerntes aufgeben

 Soziale Bedeutung
 Sozialer Status (in Gefahr)

(Marquard 2016)



Pause



Gemeinsame Lebenswelten als 

Ausgangspunkt

(Peer-to-Peer-Ansatz)

• Ähnliche Lebenswelten und Medienerfahrungen

• Ähnliches Herangehen an Probleme

• Vorbilder und mentale Modelle

• Gesunder Ehrgeiz und Ansporn

• Soziales wichtiger als Technik (andere Motive)

43

(Kocher/Marquard 2021)



Einblicke in andere Lebenswelten

(Intergenerationeller Ansatz)

• Interesse an den nachfolgenden Generationen

• Soziale Beziehung zu jungen Menschen

• Soziales wichtiger als Technik (andere Motive)

• Perspektivwechsel

• Anderes Herangehen an Probleme

• Kein direkter Vergleich (Entlastung)

44

(Kocher/Marquard 2021)



An welchen Bedürfnissen und Motiven könnte angeknüpft 
werden?

Soziale 
Kontakte

Selbstbestimmung 
Autonomie

Teilhabe

Mitmachen

Neue 
Herausforderungen!

Sich kompetent 
erleben 

(Marquard 2016)



Lernen im Alter – Veränderungen der Sinne

 Altersweitsichtigkeit; unscharfes Sehen im Nahbereich, eingeschränkte 

Wahrnehmung von Helligkeit, geringere Kontrastwahrnehmung

 Altersschwerhörigkeit; abnehmende Hörfähigkeit, Schwierigkeit Töne in 

hohen Frequenzbereichen zu hören oder unter hallenden Bedingungen, 

von sich überschneidenden Sprechern

 Abnehmende Gleichgewichtsfähigkeit

 Arthrose; eingeschränkte Beweglichkeit der Gelenke

 Veränderung der Motorik und der Sensitivität

46

(BAGSO 2019, ergänzt Kocher/Marquard 2021)
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SOK- Modell für die Hochaltrigkeit

Selektion
Reaktive & 

proaktive Selektion

Reduzierung von 
Zielen & 

Verhaltensbereichen

(Marquard 2016;
in Anlehnung an Baltes/Carstensen 1996; Baltes 2006)

Optimierung
Ausbau, Übung, 
Verbesserung, 

Effizienz

Zielrelevante 
Handlungsmittel 

& Ressourcen

Kompensation
Schaffung, 

Erschließung 
neuer Ressourcen

Erweiterung von 
zielrelevanten 

Handlungsmitteln

Selektion, Optimierung und Kompensation als Strategien für erfolgreiches Altern

weniger Stücke 

übte besonders 
gründlich

Tempo anpassen

Beispiel:
Pianist Rubinstein



SOK Modell Anwendung auf das Projekt 

Selektion

Optimierung

Kompensation

SOK- Modell als Ansatz für Digitalmentor*innen



SOK Modell Anwendung auf das Projekt 

Selektion

Benutzeroberfläche auf dem Startbildschirm einfach halten; nur wenige 
Anwendungen; Apps gruppieren; mit Grundfunktionen anfangen (z. B. Handy 
stummschalten oder in Messengerdiensten: Wie schreibe ich eine Chatnachricht? –
nicht direkt Videoanrufe und alle Funktionen erklären); Prioritäten in der Beratung 
setzen, wenn eine Person gefühlt alles wissen möchte

Optimierung

Spracheingabe für Personen, die wenig sehen; Anwendung und Nutzung für die 
Person vereinfachen

Kompensation

Stift zur Benutzung des Touchscreens benutzen

SOK- Modell als Ansatz für Digitalmentor*innen



Der Weg ins Internet: Pädagogische 
Grundregeln

Anfängerinnen und Anfänger …

… verstehen viele „Fachbegriffe“ noch nicht –
nach bildhaften Begriffen suchen!

Viele verschiedene Dinge, auf die man achten muss –
Gefahr der Überforderung!

Aufs Nötigste reduzieren!

(ZAWiW)



Schritt für Schritt

 Immer Schritt für Schritt vorgehen

 Wiederholungen stören nicht

 Kleinere Übungen aufgeben

 Erfolgserlebnisse vermitteln

(ZAWiW)



Praxisorientierung 

 „Lebensnahe“ Beispiele und Apps zeigen

 Nicht mit Details überfordern:

lieber gezielte & einfache Informationen geben

 Auf vorhandene Fähigkeiten und Fertigkeiten eingehen

 Selbst handeln lassen

 Nicht in die Tiefen der Technik gehen

(ZAWiW)



Auf das Drumherum kommt es auch an!

 Zeit nehmen

 Überlegen, was man braucht

 Vorbereitungen treffen

 Sich auch selbst nicht überfordern

 „Gemeinsam geht‘s am besten“

(ZAWiW)



Doch was tue ich…

… Fragen vom Thema weg führen?

… ich unsicher bin?

… ich etwas nicht weiß?

… mich jemand nervt?

… jemand sehr langsam ist?

… ? ? ?

(ZAWiW)



Stärkung der Medienkompetenz (Älterer) als ein 
Prozess

Medienkompetenz 
Älterer

Bedienwissen

Mediengestaltung
Selbstbestimmung

Reflexion & Kritik

Gesellschaftliche Teilhabe

(Marquard 2013)



Glossar – Technik leicht ausgedrückt

Technik-Begriffe Synonyme aus der Alltagssprache

App

Betriebssystem

Browser

Cloud

Sensor

Smart

…



Glossar – Technik leicht ausgedrückt

Technik-Begriffe Synonyme aus der Alltagssprache

App Programm, Anwendung

Betriebssystem Wie ein Motor beim Auto

Browser
Internetprogramm, Eingang/Zugang zum Internet, Anwendungsprogramm, 
mit dem man sich im Internet bewegen kann, InternetFernseher

Cloud Speicher, Dienstleistung

Sensor Messgerät (z. B. wie Temperaturmessung)

Smart Clever?

…



Pause
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Technischer Teil der Qualifikationen
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Probleme systematisch lösen:

Praktisches Beispiel in Kleingruppen

• Wie ändere ich die Schriftgröße auf meinem Smartphone?

• Welche anderen Möglichkeiten gibt es, um bei Sehbeeinträchtigungen die Einstellungen 

anzupassen?
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Allgemeine Hinweise

• „Was sollte ich vorbereiten, um Wissen vermitteln zu können?“

• Anleiten, nicht selbst machen

• Die gegebenen Technologien verwenden, nicht „bekehren“

• Datensparsamkeit

• Nicht „um jeden Preis“ reparieren!

• Wenn es um Geld geht: Ansprechpersonen!

(Hirn 2021)



Erfahrungen und Kompetenzen

• Welche Erfahrungen im Ehrenamt habt Ihr bereits?

• Welches technische Know-How bringt Ihr mit?

Gerne noch ergänzen in Bitrix



Örtliche und zeitliche 
Verfügbarkeit
• An welchen Orten könntet Ihr als Mentor*innen tätig sein?

• An welchen Tagen und wie oft habt Ihr Zeit?



Wie geht es weiter?

• Mi, 23.03.2022, 9:00 – 13:00 Uhr: EngagierDich-Woche mit Ape

• Fr., 25.03.2022, 18:00 – 20:00 Uhr: Aufbauschulung

• Ehrenamtsvereinbarung

• Zugang zu Bitrix

• Zertifikat

https://www.bkj.de/digital/wissensbasis/beitrag/der-loewenmensch-im-wohnzimmer/



Test Virtuelle 
Digitalsprechstunde
• Dienstag, 22.02.2022, 15:00 – 16:30 Uhr

• Donnerstag, 24.02.2022, 19:00 – 20:00 Uhr



Herzliche Einladung

Vortragsreihe »Zukunftsstadt Ulm - von der Zukunftsstadt zu Ulm4CleverCity«

Jeweils von 19:30 bis 21:00 Uhr in der Volkshochschule Ulm oder digital 

• Mi, 23.02.2022: Digitale Teilhabe im Gesundheitswesen, aber wie?

• Mi, 09.03.2022: Die Lagerfeuer der Zukunftsstadt – 10 Gründe, warum Kommunikation häufig scheitert

• Mi, 06.04.2022: Wie sieht die digitale Verwaltung in einer digitalen Stadt aus?

• Mi, 27.04.2022: Wie viel Agenda 2030 steckt in der Zukunftsstadt 2030?

• Mi, 18.05.2022: Zivilgesellschaftlich die Digitalisierung mitgestalten?

• Mi, 01.06.2022: Brücken bauen in die digitale Welt – die digitale Kluft gemeinsam überwinden



Herzliche Einladung

Bürgerwerkstatt » Bürgerschaft trifft Wissenschaft in der Zukunftsstadt 2030«

Samstag, 25.06.2022, Volkshochschule Ulm

https://www.vh-ulm.de/vh-programm/kurs-finder/detail/kurs/buergerwerkstatt-2022-buergerschaft-trifft-

wissenschaft-in-der-zukunftssta/21H0841012





Fragen und Austausch



Vielen Dank fürs Dabei Sein!
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